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Ansbacher Weltumradler-Pärchen derzeit in Australien unterwegs

Schweinekotelett zum Frühstück
Begegnungen mit handgroßen Spinnen und unglaublich hilfsbereiten „grey nomads“

ANSBACH – Der Ansbacher Christof
Herrmann und seine Freundin Dagmar
Dillen sind auf ihrer Weltumrundung
im Fahradsattel mittlerweile weit ge-
kommen. Derzeit sind sie „down un-
der“ in Australien unterwegs.

„Mit vollen Vitamindepots verließen
wir das Obst- und Gemüseanbaugebiet
Carnarvon gen Norden. Wir schliefen
drei Nächte auf Schafsfarmen, wo wir
ein Feuerchen schüren mussten, um
heiß duschen zu können. Nachts such-
ten Mäuse in unseren Radtaschen
nach Essbarem, bekamen wir Besuch
von einem Wildschwein und handgro-
ße Spinnen hingen über unseren Köp-
fen. Eine weitere tierische Begegnung
hatten wir im Cape Range National-
park. Wir hielten an, um einen Emu
mit seinen Küken zu fotografieren,
und wurden prompt vom besorgten Fa-
milienvater angegriffen. Emus sind
flink und haben einen spitzen Schna-
bel, doch wir wissen spätestens seit
den Hundeattacken in Griechenland,
wie man die Flucht ergreift. In Ex-
mouth besuchten wir auf einem Glas-
bodenboot das Korallenriff Ningaloo,
das kleinere Pendant zum Great Bar-
rier Reef an der Ostküste. Mit mehre-
ren Dekaden Abstand waren wir die
Jüngsten auf dem Schiff. In unserem
Alter schnorchelt man hier eher.

Anschließend ging es so schwer be-
packt wie nie zuvor ins Landesinnere.
Für die Etappen nach Tom Price muss-
ten wir Lebensmittel für eine Woche

und bis zu 22 Liter Wasser aufspannen,
denn Einkaufsmöglichkeiten existie-
ren nicht. Zum Glück gab es aber die
„grey nomads“, die australischen
Rentner in ihren Wohnwägen, die am
Straßenrand auf uns warteten, um uns
mit Sandwiches und Kaltgetränken zu
versorgen.

Auch auf den rudimentären kosten-
losen Campingplätzen behandelten sie
uns wie Ehrengäste. Sie drückten uns
zur Begrüßung kühles Bier in die
Hand, stellten Tisch und Stühle neben
unser Zelt, zeigten uns, wie man auf
glühenden Kohlen Brot backt und füll-
ten unsere Radtaschen mit Leckerei-
en. Einzig auf eine heiße Dusche muss-
ten wir warten, bis uns Geologe Sean in
sein verstecktes Goldgräbercamp zu
Abendessen und Übernachtung ein-
lud. Als Dank zeigten wir mal wieder
Fotos und erzählten Reiseanekdoten.

So unglaublich gastfreundlich die
Menschen waren, so einmalig war die
Landschaft der einsamen Pilbara: Mit
stacheligem Spinnifex-Gras bewachse-
ne Hügel wechselten sich mit rotbrau-
nen Gesteinsformationen ab. Der Stra-
ßenrand war gesäumt von Abermillio-
nen Wildblumen; auf dem heißen
Asphalt sonnten sich Echsen und
Schlangen, Schwärme exotischer Vö-
gel begleiteten uns.

In Tom Price besuchten wir die be-
eindruckende Eisenerzmine – einer
der Garanten für den anhaltenden
Boom im Bundesstaat Western Austra-
lia – und kauften den halben Super-

markt leer. Diesmal galt es,
Vorräte für neun Tage mitzu-
nehmen. Zunächst radelten
wir zum Karijini National-
park, einem der schönsten
Parks in Australien. Dort
wanderten wir durch tief ein-
gegrabene Schluchten, in
denen glasklare Naturpools
zum Baden einladen. Für
den nächtlichen Adrena-
linstoß sorgte später ein Din-
go, der sich vor unserem Zelt
geräuschvoll über die Abfäl-
le hermachte.

Danach erreichten wir die
Geisterstadt Wittenoom, in
der bis Anfang der 1960er
Jahre Asbest abgebaut wur-
de. Hier beginnen 350 Kilo-
meter unasphaltierte Piste.
Vier Etappen lang kämpften
wir von Sonnenaufgang bis
Sonnenuntergang gegen Bo-
denwellen, roten Sand und
Hitze. Oft sahen wir in dieser
Ecke der Pilbara stunden-
lang keine Menschenseele. Endlich
fühlten wir uns wie Extremradler. Als
wir Abends völlig entkräftet die Zelt-
plätze erreichten, waren unsere Retter
schon vor Ort. Auf der „Mount Floran-
ce Station“ luden uns Madeleine und
Laurie zum erstaunlich köstlichen
Känguru-Barbecue ein. Anderntags
zeigten sie uns im Geländewagen die
100 000 Hektar große Rinderfarm und
führten uns zu abgelegenen Pools und

Aboriginal-Felszeichnungen. Im „Mill-
stream Chichester Nationalpark“ hin-
gegen päppelten uns Dave und Leanne
mit Cola, Frischobst und australi-
schem Frühstück – Schweinekotelett,
Spiegeleier, Zwiebeln, Kartoffeln und
Tomaten – auf.

Als wir schließlich wieder Asphalt
unter den Reifen hatten und Karratha
am Indischen Ozean erreichten, fan-
den wir doch tatsächlich noch zwei Fer-

tigmahlzeiten im Gepäck. Nach den
Wochen abseits der Zivilisation ver-
spürten wir aber noch keine Lust auf
die Metropolen Melbourne und Syd-
ney. Wir entschlossen uns, auch den
wenig besiedelten Süden Westaustra-
liens zu erkunden. Ein Flugzeug
brachte uns rasch zurück ins 3500 Kilo-
meter entfernte Perth, eine Strecke,
für die wir zuvor zweieinhalb Monate
im Sattel gesessen hatten.

Unterwegs auf 350 Kilometern Sandpiste: Dagmar Dillen und Christof Herrmann erkunden
derzeit den fünften Kontinent. Foto: privat

Aus der heimischen Wirtschaft

Brücken-Center soll um 2000 Quadratmeter wachsen
Heimischer Sportartikelhändler will seine Betriebe in Neubau an der Nordwestecke des Einkaufszentrums zusammenführen

ANSBACH (fri) – An der
Nordwestecke des Brücken-
Center-Geländes soll in den
nächsten Jahren eine erheb-
liche Erweiterung des Ein-
kaufszentrums entstehen.
Der Ansbacher Bauaus-
schuss wird in seiner Sit-
zung am kommenden Mon-
tag über eine entsprechende
Bauvoranfrage entscheiden.
Auf knapp 2000 Quadratme-
ter Verkaufsfläche will dort
ein heimischer Sportartikel-
händler das Hauptgeschäft
seiner bisher auf zwei
Standorte verteilten Filia-
len konzentrieren.

Wie Recherchen der FLZ
ergaben, sehen die bisher
vorliegenden Pläne vor, den
großen Parkplatz zwischen
einem Baumarkt und der
Schöneckerstraße komplett
zweigeschossig zu überbauen. Die
Parkfläche soll nicht wegfallen, son-
dern dafür eine Tiefgarage unter dem
Neubau errichtet sowie ein angrenzen-
der bisher geschotterter Platz asphal-
tiert werden.

Wie BC-Geschäftsführer Johannes
Witt der FLZ sagte, seien die Pläne
aber bisher noch sehr vage. Zunächst
müsse die Bauvoranfrage positiv ver-
beschieden werden, danach werde
man in Einzelverhandlungen mit dem
angrenzenden Baumarkt und mit dem

Sportartikelhändler gehen. Gebaut
werde, ähnlich wie bei dem daneben-
liegenden Gebäude des Einkaufszen-
trums, in Betonskelett-Bauweise.

Im Bauamt hat man keine prinzipiel-
len Einwände gegen das Vorhaben.
Baurechtlich sei es genehmigungsfä-
hig, da es zum Gelände des Einkaufs-
zentrums gehöre, sagt Baureferent Jo-
chen Büschl. Möglicherweise müsse
die vorgesehene Verkaufsfläche etwas
kleiner werden. Das sei aber keine un-
überwindliche Schwierigkeit.

Der Sportartikelhändler ist bisher
mit einem Betrieb im Brücken-Center
und mit einem weiteren Geschäft in
der Karlstraße angesiedelt. Ziel sei die
weitgehende Zusammenlegung beider
Geschäfte, sagte Seniorchef Horst Val-
tin der FLZ. Valtin machte kein Hehl
daraus, dass er dieses Ziel lieber am
Standort Karlstraße/Promenade ver-
wirklicht hätte. „Ich bin ein Mann der
Innenstadt“, sagte er. Doch es gebe ne-
ben der hohen Besucherfrequenz im
Brücken-Center noch einige andere

betriebsspezifische Grün-
de für die Umsiedlungsab-
sicht.

Denn der Mietvertrag
für den größten Teil der
Geschäftsflächen an der
Karlstraße laufe aus.
Ursprünglich sei geplant
gewesen, dort das Geschäft
zu konzentrieren. Deswe-
gen habe man vor acht Jah-
ren selbst in einen Umbau
investiert und angrenzen-
de Gebäude gekauft. Doch
eine Einigung über eine
Erweiterung an diesem
Standort sei leider nicht zu
erzielen gewesen.

Da eine Vereinigung der
verschiedenen Geschäfts-
teile aber sowohl aus kauf-
männischen wie auch aus
organisatorischen Grün-
den sinnvoll sei, habe sich
als Alternative, die Auswei-

tung im Brücken-Center angeboten.
Ob es dazu komme, sei natürlich von
weiteren Verhandlungen abhängig,
sagte Valtin. Als Zeithorizont für die
Realisierung der Pläne nannte er das
Jahr 2010.

Doch auch wenn alles so klappe wie
vorgesehen, werde er in jedem Fall ein
ausgliederbares Standbein der Firma
in der Innenstadt belassen wollen und
dazu die derzeit noch an Filialisten ver-
mieteten Räume an der Promenade
nutzen.

An dieser Stelle zwischen der Schöneckerstraße im Vordergrund und dem Baumarkt (links) könnte der
Erweiterungsbau des Brücken-Centers entstehen. Der Parkplatz würde dabei verschwinden, dafür neue
Stellplätze in einer Tiefgarage unter dem Neubau entstehen. Foto: Friedrich

Kurz notiert
Bauausschuss tagt

ANSBACH – Bevor am Montag,
18. September, die Sitzung des
Bauausschusses der Stadt Ans-
bach im Kaspar-Hauser-Saal, Ta-
gungszentrum Onoldia, um 16 Uhr
beginnt, versammeln sich die Aus-
schussmitglieder ab 15.30 Uhr
zum Ortstermin im Hofbereich an
der Alexanderstraße. Weitere The-
men der umfangreichen Tagesord-
nung sind das Stadtleit- und Info-
system sowie das Sanierungspro-
gramm 2007.

Spielzeugbasar geplant
ANSBACH – Der Tierschutzver-

ein Ansbach veranstaltet am
Dienstag, 3. Oktober, ab 13 Uhr
den beliebten Spielzeugbasar im
Tierheim. Die Bevölkerung ist auf-
gerufen, Spielzeugspenden abzu-
geben (auch Bücher). Diese kön-
nen montags bis freitags von 9 bis
12 Uhr sowie mittwochs und sams-
tags von 15 bis 17 Uhr im Tierheim
abgegeben werden. Telefonisch
sind die Organisatoren unter 0981/
62170 erreichbar.

Erster Kindergottesdienst
ANSBACH-BRODSWINDEN –

In Brodswinden findet am Sonn-
tag, 17. September, der erste Kin-
dergottesdienst nach den Ferien
statt. Als Neuheit gibt es für die
Kinder ab der vierten Klasse den
„KidsGo“. Beginn ist um 9.30 Uhr
mit einem Frühstück im Gemein-
dehaus, anschließend ist ein ab-
wechslungsreiches Programm bis
11 Uhr vorbereitet.
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